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erscheint wöchenti. rwaima!, IlNttwochsu. 5smZtags.
Bezugspreis 1.—ülfe. für bas Vierteljahr frei ins Haus.

Durdi £>ic Po ft 1.— Mk. olnw Befiellgaiö. Pcrnfpredier ilr. 21 o.

Anzeigenpreis:
die lipaltige Petitzeile 10 Pfg., bei Wiederholungen I

wird sntlpredienPer Rabatt gewShrt.

nadicDeislidi größte Tlbonnentenzal]! aller Zeitungen in der Stabt Moille.
DrutS und Verlag von L. kadisz Wwe.. eitoilie a. kh., öuwndergstrshe 12.

x.I »>¥ 51 Citoilie a. RI)., Mittwvch, Den 27. Juni 1917.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Äs ivird darauf aufmerksam gemacht, daß auf
^rund der Jeldpolizeiverordiiuug vom 6. Mai
882 das Feld allenthalben von abenbs 10 bis
fiorgens5 Ubr geschlossen sein mufj.

Kegen Uebertreter dieser Verordnung wird
nnachsichtlich vorgegangen,

kltville, den 22. Juni. 1917.
Die Polizeioerroaltung.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 28. d. Mts., nach-

pittags von 1 Ubr ab, wird in dem Stadt,
oben das KÜdfccnflltter für die angemel-
!ttm Kücken abgegeben.

Auf eine Klicke entfallen 12b Gramm . Es
töten die 125 Gramm 8 Pfennig.
' ciwille, den 26. Juni 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Freitag, den 29. d. Mts., vormittags

'Ml8 Ubr ab, wird in den hiesigen Lebens-
■liiltelgeschciften 3udter für den Monat Juli

llatioli gegeben. » Auf den Kopf der Haushaltung
challen 600 Gramm.

Es kosten:
die 600 Gramm Würfelzucker Mk. 0.41

n5 £n „ „ gern. Zucker „ 0.36
mit ö* Ter Verkauf findet wie folgt statt:

!» dem Geschäft von:

recken

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen dem Mangel an Gemüse

pflanzen abzuhelfen. Wer Weißkraut, Wirsing,'
Rosenkohl, Blumenkohl, ober- und unterirdische
Kohlraben zum Anpflanzen wünscht, möge sich
sofort auf der hiesigen Bürgermeisterei— Zimmer
Nr . 12 — melden. Wer federgewandt ist, möge
eS schrisilich unter Angabe der gewünschten Art
und Menge tun. Die Ausgabe erfolgt Freitag,
den 29. !. TTIts., nachmittags von 5 bis 8 Uhr,
im Rathaushofe.

Cltoille, den 26. Juni 1917.
Der Wirtschaftsausschuss.

Bekanntmachung.
In dem Fischgeschäft  von Blecker sind

zu haben:
siollmops das Stück zu Mk. 0.50
5choIIen in Gelee „ \  Pfund „ „ 0.60

kltville. den 26. Juni 1917.
Der Magistrat.
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die NummernHofland
Wahl . .
Bickel . .
Höher . .
Hermanns
Echnstcr .
Aeinheimer
Watzelhan.
Buchtal .
Müller. .
Konsum-Verein
Latsch« .
Höhn .
Hvehl .
kltville, den 26. Juni 1917.

Der Magistrat.

I— 54
55— 110

111- 166
167— 220
221— 276
277— 327
328— 371
372- 417
418— 460
461— 526
527— 643
644— 767
768- 878
879».folgende.

Rriegs-ChroniK.
2 3 . I u n i.

Westen .' Regen beeinträchtigte an der fl'a .io-
rischen Küste und im Artois die Kampstätigkeit
ver Artillerie ; sie war lebhaft an der Küste , voll
Bixschote bis Armentieres und zwischen Loos
und Bullecourt . — Abteilungen niedersächsischer
Regimenter nahmen am Chemin des Dam ' ?
einst » Teil der französischen Stellung südöstlich
von Filain im Sturm und hielten die in töOO
Meter Breite und 500 Meter Tiefe gewonnene
Gräben gegen 3 heftige Gegenstöße . — Franzö,
fische Aufklärunas 'trupps sind nördlich von St.
Mihiet und östlich der Mosel abgewiesen worden.
— Seit dem 15 . Juni sind 28 Flugzeuge und
4 Fesselballons der Gegner äbgeschosien worden.
— Osten:  Erhöhte Feuertätigkeit zwischen Lem¬
berg — Tarnopöl und dem Dnjester.

2 4. I n n i.
Westen:  Starken Feuerwellen folgten nördlich

von Warneton und südlich der Scarpe englische Er-
kundungsvorstößc , die abgewiescn wnroen . — Im
Vauxalllonabschnitt , südlich von Filain , am Westufer
der Äisne , in der westlichen Champagne und auf der
linken Maasseite , starke Artillerietätigkeit . — Im
Wptschaetcbogen 'wurden von unseren Fliegern drei
Fesselballone <und drei .Flugzeuge abgeschossen. —
Osten : Lage unverändert.

2 5 . I n n i.
Westen:  Im Dünenabschnitt und zwischen Mr

-d Lys gesteigerter Fenerkampf ; ebenfalls am La
Baiseekanal . Nördlich des Souchezbaches scheiterten
englische .Vorstöße . Bei Äulluch stürmten englische
Kräfte ; in nächtlichen Nahkämpfen wurde der Gegner

kürzlich bei Vauxaillon von uns gewonnenen Linien
abgewiesen . — Die Franzosen griffen zweimal die
Stellungen an . Die Sturmwellen erlitten m unserem!
Feuer hohe Verluste . — Osten : Heftiges . Feuev
an der Strypa , iZlota -Lrpa und Naraiowka . —'
Mazedon . Front:  Am Doiransee und in der
Strumaebene kam es zu Zusammenstößen englischer
Streisabteilungen mit bulgarischen Posten.

26 . Juni.
Westen:  Längs der Front bekämpften sich

die Artillerien unter großen Munitionseinsatz.
— Bei Bauyaillon starkes Französisches Feirer.
Aach lebhaftem Feuerkampf griffen die Fran¬
zosen westlich 'des .Gehöftes Hvurtebise die von
uns neulich gewonnene .Höhenstellung . Der Feino
drang an einigen Stellen in unsere Linien : so¬
fort einsetzender Gegenangriff mark ihn zum
größten Teil wieder hinaus . — Tie Artillerie¬
tätigkeit war in der Aisne - und Champagnefront
recht lebhaft . — Rittmeister Führ , v Richtbosen
besiegte seinen 56 . Gegner — Osten : Rege
Gefechtstätigkeit an Stryppa und Tnjester . —
Mazedon . Front:  Lage unverändert

Zur Kriegslage.
Die Kampftage im Westen

Berlin,  26 . Juni . (W . B .) An der f l a n d r i -
schon Front  herrschte am 25 . Juni rege Artillerie-
uno Fliegertätigkcit . Die deutsche Artillerie setzte mit
beobachtetem guten Erfolg die Bekämpfung der eng¬
lischen fort . Feindliche Bewegungen und Ansamm¬
lungen wurden gestört . Schweres Fernfeaer rief in
Armentiercs  zahlreiche Munitionsbrände und
einen Fabrikbrand ' hervor . Auch in Pvern wurde eine
große Explosion mit nachfolgendem Brand beobachtet.
An der A r r 'a s f r o n t fanden in der Nacht zum

'.25 . Juni sowie in der Nacht zum 26 . Juni mehr¬
fache Patroriü lenzusammenstöße und erbitterte Ge¬
fechte llcinerer Abteilungen statt . Deutscherseits wur¬
den mehrfach Gefangene eingebracht . Die Engländer
fühlten nach anhaltendem Zerstörungsseuer . mit Pa¬
trouillen bis zu Kompagniestärke gegen den Lens-
bogen  vor , die im allgemeinen abgewiesen wurden.
Ein bei Givench .V um 11 Uhr abends in den deut¬
schen Graben vorgedrungener englischer Stoßtrupp
wurde sofort hinausgeworfen . Westlich Fontaine gelang
es den Engländern überraschend in Komvagniebreite
in die deutsche Stellung einzudringen . Sofort ein¬
setzende Gegenangriffe hatten Erfolg . Ter Kampf ist
noch im Gange . An der Aisnefronl opferten die
Franzosen  erhebliche Menschenmassen für die Wie-
dereroberung der Bergnase nordwestlich von Hurte-
bise Ferme . Die Opfer stehen in keinem Verhält¬
nis zu den erzielten Gewinnen . In der West-
Champagne  war bei sehr guter Sicht die Artillerie-
und Fliegertätigkeit rege . Schwerstes , französisches
Flachfeuer wirkte weit in das Hintergelände der deut¬
schen Stellungen . Die deutsche Artillerie nahm mrt
bestem Erfolg den Kampf gegen die Franzosen auf.
'Zahlreiche Brande und Explosionen wurden be¬
obachtet . ' _ .

Der de ntsche Borstoß bei FUarn.
Berlin,  23 . Juni . (W . B .) Bedeckter Him¬

mel und Regenschauer behinderten an der fland¬
rischen Front  die Artillerietätigkeit . Erst
gegen Abend nahm das Feuer zu und steigerte sich
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weltlich Warneton nachts über zu großer Heftig¬
keit . Im Anschluß daran versuchten die En g-
1 ä n de r wieder einmal einen v e r̂ g e b l i ch e n
Erknnd ungs Vorst oß  gegen die deutschen
Linien ; aber die noch vor Tagesgrauen am 23.
früh vorstürmenden Wellen wurden von sicherem
Feuer empfangen und fluteten unter schweren Ver¬
lusten zurück . Gefangene wurden eingebracht.

An der Arrassront legten die Engländer zu¬
sammengefaßtes Feuer mittlerer und schwerer
Kaliber auf die deutschen ^Stellungen bei der
Höhe 70, östlich Loos , das bis zwei Uhr morgens
mit ' größter Stärke anhielt . "Südwestlich Hnllnch
stieß eine deutsche Patrouille nach kurzem Fener-
überfall bis in den zweiten englischen Graben
Var . machte die Widerstand leistende Besatzung
nieder und kehrte mit 1l Gefangenen zurück.

An der A i s n e f r o n t bröckeln die ohnehin
geringen Geländegewinne der Franzosen aus der
großen Frishfahrsoffensipe langsam ab . Der
neuerliche Vorstoß bei Filain hat die Fran¬
zosen  wiederum um ein Stück von den Nord -
Hängen des Chemin des Tames -Rückens zurück-
geworfen . Damit s ch w i nd e t immer mehr die
Hoffnung der Fr an zacken,  der ani 16.
April bereits ' von der ersten Angriffswelle er¬
reicht werden sollte . Durch das ununterbrochene
Feuer der hin und hergehenden Kämpfe ist hie-
aus dem ganzen Berghang der Boden anfgcrijsen
und zertrommelt . Was von den Gräben und
Verteidigungsanlagen noch stand , fegte das ver¬
heerende Feuer der deutschen "Batterin .und
Minenwerfer hinweg . Vor den unwiderstehlich
anrückenden Sturmwellen flüchtete die Graben-
oesaßung . Allein aurdem  offenen Hang faßte sie
das deutsche Riegelfeuer . Wie eine schwarze Wand
standen die Rauchfahnen der Granaten ans dem
Berghang . Nur wenige kamen unverwnndet hin¬
durch . Der größte Teil  der französischen Be¬
satzung blieb t o t in den Gräben und Trichtern.
Ter Rest , 30 0 Mann,  wurde gefangen.  Drei
sofortige wütende Gegenstöße der Franzosen er¬
höhten nur ihre früheren Verluste.

Eine Ansprache des Kaisers
B e r li n , 25 . Juni . (M . B '.) Bei einer T r n p-

ponschau  im Westen am 21 '. Juni hielt der
Kaiser  folgende Ansprache:

„Kameraden ! Ich bin hierhergekommen , um - euch
den Dank des Vaterlandes  auszusprechen für
euer tapferes Kämpfen und zähes Anshalten wider
den Feind . An allem Teilen der Westfront , in einzelnen
Abteilungen auch an der Ostfront , habt ihr Gelegenheit
gehabt , mit deutscher Zähigkeit und unerschückerlicher
Tapferkeit im festen Gottvertrauen dem Feinde Troß
zu bieten und seine Wünsche und Hoffnungen zum
Scheitern tzu bringen ! Männer aller deutschen Gaue
und Stämme stehen hier treu vereint und sink fest ent¬
schlossen , um demGegner auch weiter dieWege zu weisen .-
Ich spreche den hier versammelten Truppen meine
vollste Anerkennung für ihre Haltung und meine
feste Zuversicht aus , daß sie wie bisher mit Gott¬
vertrauen auch fernerhin , wo sie eingesetzt werden,
ihre Pflicht tun werden und für das Vaterland den
Frieden erkämpfen , den wir für unsere Weiterentwick¬
lung benötigen . " ^
' Auch die Abordnungen der Kav al lerne  herße
ick herzlich willkommen . Es ist den Schwadronen be-
schicden gewesen , im fernen Osten zu zeigen , was kühner
Unternehmungsgeist , schneidiges Reiten und forsche
Lanzenführung vermögen . Die Kavallerie hat den alten
deutschen Reitergeist mit Glanz erneut in Rumänien
bewiesen . ,Es ist mir eine besondere Freude den Abord¬
nungen der Regimenter hier meine vollste Anerkennung
auszusprechen , die auch den anderen Kameraden mit¬
geteilt werden möge . Ich freue mich im besonderen,
das altbewährte Dragonerregiment Ray re » th von
.Hohenfriedberg  von neuem beglückwünschen zu
können . Als ich die Schwadron Borcke im vorigen
Spätsommer in Pleß nach Rumänien entlassen habe,
da habe ich ihr den Befehl mitgegeben , unter allen
Umständen , wo sie sein wöget, die alte Tradition hoch-
zuhalten , und wenn möglich neue Lorbeeren m  er¬
ringen . 'Das Regiment hat den Erwartungen seines
obersten Kriegsherrn entsprochen und Taten ausge¬
führt . die dem alten Friß droben im Elysion zur
Freude .gereichen . Möge es weiter so bleiben ! Cs
wird nicht locker gelassen , bis ein glücklicher
Friede  erstritten ist ."

vom 8eeki->eg.
8,6 Millionen Tonnen.

Berlin,  25 . Juni . IW . TB .) Rach Be¬
kanntgabe der Maibeute unserer U -Boote be¬
ziffert sich der G e s a m t b e t r a g der seit
Ariegsbeginn durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte versenkten feindlichen sowie

neutralen Handelsschiffe  auf 8 *88 500
Brnttorcgistertvnnen . Das sind fast 80 Pro¬
zent Brnttoregistcrtonne « mehr , als die
deutsche Handelsflotte beim Ausbruch des
Krieges zählte . In derselben Zeit wurden
außerdem an britischen Kriegsschiffen
157 Einheiten mit einer Verdrängung von
632 900 Tonnen und insgesamt 255 feindliche
Einheiten mit 892 485 Tonnen versenkt . Die¬
ser Verlust kommt dem Bestand der Kriegs¬
flotte der Vereinigten Staate « von Amerika
zu Beginn des Krieges etwa gleich.

Angst vor der Wahrheit
Berlin,  26 . Juni . Laut „ Eclair " vom

21 . Juni bezeichnet Victor Basch in der „ Le
Paris den in der „ Nordddeutschen Allgemei¬
nen Zeitung " mitgeteilten Brief des früheren
russischen Botschafters in London an Ssaso-
norv vom Februar 1913 als einen Beweis da¬
für , wie gefährlich die deutsche Argumentation
über die Ursachen des Krieges  sei.
Wenn die Neutralen , vor allem die unerfah¬
renen russischen Sozialisten , mit Deutschen
zusammenkämen , so läge die Gefahr vor , daß
ihre Geister von der deutschen Argumentation
nngesteckt würden.

Ncbcr 4500 Kilometer Frontlänge!
Genf,  26 . Juni . Nach einer Mitteilung

des Pressebüros des sranzös . Kriegsministe-
rinms hat die gesamte Kriegsfront  ge¬
genwärtig eine Länge von 4500 Kilometer,
die sich wie folgt verteilen : Belgien :. 65 Kilo¬
meter , Frankreich : 730 Kilometer , Italien:
426 Kilometer , Rußland : 1700 Kilometer , Ru¬
mänien : 420 Kilometer , Serbien und Monte¬
negro : 1000 Kilometer , Aegypten : 200 Kilo¬
meter.

Die zahlreichen Opfer des letzten Luftangriffs
England

London,  26 . Juni . (23 . T .- B . Drahtbe¬
richt .) Amtlich wird bekanntgegeben , daß die
Verluste bei dem letzten Luftangriff auf Lon¬
don vom 13 . Juni 157 Tote und 432 Verwun¬
dete beträgt.

Wir sind keine Italiener!
„Wir sind keine Italiener " soll der franzö¬

sische Botschafter Cambon in Berlin gesagt
haben , als er gefragt wurde , ob Frankreich im
Falle eines Deutsch - russissten Zusammen¬
stoßes den Casus foederis als gegeben be¬
trachte . „Wir sind keine Italiener " rufen
auch wir voll Unmut und Stolz , wenn wir
sehen , wie die tessinische Bevölkerung König
Konstantin empfangen hat . Den entarteten
Epigonen Byrons , die Griechenland verge¬
waltigten , schließt sich „ würdig " die lateinische
Bevölkerung Luganos an , welche den König
der Hellenen gegenüber die primitivsten älte¬
sten Urregeln der Menschheit und Menschlich¬
keit verleugnete . Fürwahr sie alle sind ein¬
ander wert : aus einem Guß : Engländer,
Franzosen , Portugiesen , Italiener , Amerika¬
ner und — welsche Schweizer!

Vollständig verworren
Bern,  26 . Juni , Rach Schweizer Mel¬

dungen aus London geht aus neuen Tele-
gvcnumcn der Petersburger Berichterstatter
der Londoner Zeitungen hervor , daß die Zu -
st ä n d e in der russischen Hauptstadt
vollständig verworren  sind . Die
Anarchistenbewegung  ist im Wach¬
sen  begriffen und greift ans die Vorstädte
vvn Petersburg über . Der Zustand des ver¬
stärkten Schutzes ist in allen Stadttteilen und
Vorstädten , zuerst in Wiborg , dem Herde der
Anarchistenbewegupg , verkündet worden . Es
verlautet , daß auch über Kronstadt das
Kriegsrecht verhängt wurde.

Petersburg vor dem Bankerott.
K o p e n h a g e n , 23 . Juni . (W . T .-B .)

Die Zeitung „ Rjetsch " meldet : Die Stadt Pe¬
tersburg steht vor dem finanziellen
Znsammcnbr  u ch. Der russische Finanz¬
minister keilte in einer Berfammlng vvn
Finanzleuten mit , daß die Erhöhung der
Staatseinnahmen durch neue Steuern  be-
vorstehc . Voraussichtlich werde eine sehr fühl¬
bare Erhöhung der Einkommensteuer ein-
treten . Der Steuersatz für Einkommen von

40000 Rubel , der jetzt 13 Prozent beträgt,
auf 30 Prozent erhöht werden . Die Skew
auf Kriegsgewinne soll zukünftig bis auf
Prozent erhöht werden.

Gerichtsverfahren gegen den Zaren
Amsterdam,  23 . Juni . Aus London me!

das „ Allgemeen Handelsblad " : Ter englnche
beiterdelegierte O . Gray , der aus Peter -n,
zurückgekehrt ist , teilt mit , daß über die Anktz
gegen den früheren Zaren und die verhafte'
hohen Beamten in öffentlicher Gerichtssitzung t
handelt werden wird . Kerenski sagte ihm , daß,
der Verhandlung ein Schriftstück vorgelegt wich
aus dem hervorgeht , daß man einen Sondert
den schließen wollte.

Belagerungszustand in Spanien
Madrid,  25 . Juni . (W . T .-B .) Das

tersche Bureau meldet : Der Ministerrat
Montag abend die Aufhebung der v es
sassungs mäßigen Garantien
schlossen.
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Auszeichnungen vor dem Feinbe . inisbect
Mit Dem Eisernen Kreuz wurde ausgezeichnet .
Art .-- Unteröffizier R . Scharmann,  Eltvil -

Maschinistenmaat Priester,  Eltville . wschh
rr Eltville . 27 . Juni . In der Gemüseversorg »! m den

unserer Stadt scheinen ja nunmehr kräftißhlenschi
Schritle getan zu werden ; hoffentlich haben

den A
iiberseh
* eiiviTie nächste Reichstagssitzung

Berlin,  26 . Juni . (W . T .-B .) Die nächijrkehrst
Vollsitzung des Reichstags  findet am m die
Juli , nachmittags 3 Uhr , statt . Auf der Tage er der

mm

den gewünschten Erfolg . Leider hört man ab -besonde
wieder ab und zu Gerüchte über eine demnach hissen u
einsetzende weitere Herabsetzung der Fleischratiom f Sach,
Demgegenüber ergreifen , andere Stadtvcrwa h die :
tungen bereits entsprechende Maßnahmen , und zm cht l ä
scheinen sie sich auf diesem Gebiete zu Selbs bc» nur
versorgern machen zu wollen . Wie wärs , rvü >cheu, d
Eltville ihrem Beispiele folgte und die BDg < !M , m
schaft unter Mitwirkung und mit Hilfe der St » Klange
zur Schmeineziichterin würde ? Unser Hin « -Aendr
landsivald bietet für eine Schweineherde bis zd- gefä
Einsetzen stärkeren Frostes eine ausgiebige Eich e dtp
mast , und eine genügende Zahl von Zuchtschwei « hebst da
soll noch zu angemessenen Preisen zu haben st >Ferns
Vielleicht greifen die städtischen Behörden d« lst bar
Anregung auf und setzen sie in die Tat um.
Dankes und der Unterstützung der Bürgers
dürfte sie dabei sicher sein.

* eitville , 26 . Juni . Da mit einer weite
erheblichen Verminderung der tierischen Fett
dliktion gerechnet werden muß , erscheint es d
gend geboten , die pflanzliche Fetterzeugung w
Möglichkeit zu fördern . Zum Anbau kom
in erster Linie Raps und Rübsen in Fra!
Es gilt für diese wertvollsten einheimischen M
wachse geeigneten Grund und Boden nutzbar
machen . Beste Aussaatzeit sind für äStP
Raps Anfang August , für Rübsen Ende Aüg^
Anfang September . Es ist deshalb notwen"
daß die nötigen Vorarbeiten zum Anbau st'
getroffen werden . Saatgut ivird der Kreisa-
schuß vermitteln . Die Gemeinden sind » '
fordert worden , den Bedarf anzuzeigen . Ed
werden ^Anpflanzungsanweisungen durch .
Kreisausschnß besorgt werden . Auch , an d»
Stelle werden die Landwirte des Kreises ¥
mit aufgefordert , dem vermehrten Anbau
Oelpflanzen sich zuzuwendeu.

* Eltville , 26 . Juni . ( Die Regelung
k o m m e n d e n Kartoffelversorg  nng .)
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Beratungen über die Regelung der Kartosh ^ wert
Versorgung aus der diesjährigen Ernte sind »f c
nicht zum Abschluß  gebracht . Es liegt 6 tn  ^
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ägt, |j jhe von Anregungen auf eine anderweitige
Steuei Mung der Kartoffelversorgung vor, jedoch

auf | im wesentlichen dieselben Maßnahmen
^Anwendung gelangen, wie für die Ernte

JahreS 1916. Der gegenwärtige Stand der
n meldlctoffeln berechtigt im allgemeinen zu der
i'chc« tznung auf eine auskömmliche Ernte,
ter^vii! .u die teilweise reichlichen Niederschläge, die

vielen Gegenden Deutschlands in den letzten
niedergegangen sind, wesentlich beigetra-

: haben. Daß wir aber nicht auf eine
,'t^ ZAnzende Kartoffelerntezu  rechnen haben,

esie in normalen Friedensjahren die Regel
bete, ist selbstverständlich. Die Unzulänglich-

des Saatguts wird sich unzweifelhaft im
a's der Ernte fühlbar machen. Im übrigen

naturgemäß auch noch die Witterungsverhält-
fccr nächsten Monate von großem Einfluß

die künftige Ernte . Unter diesen Umständen
cheint es sehr viel richtiger, die Preisfestsetzung
stweilen zu vertagen, bis man in der Lage
den Ausfall der Ernte mit einiger Sicherheit
übersehen und danach die Preise einzurichten.
* eitoille, 26. Juni . (Unerlaubter Obst-

e nach»rkehr.) Als behördlich angeordnete Maßregel
t am !|tn die unerlaubte Obstausfuhr aus Hessen
; Tages et den Rhein  hat die Festüngsgendarmerie
c zmeu Mz in gemieteten Dampfbooten eine ständige

wmpatronille eingerichtet. Am Sonntag nach-
" Itag wurde die Rheinfähre Budenheim-Rieder-

illui mehrmals mitten auf dem Rhein ange¬
llen. Große Mengen von Kirschen und Jo-
misdeeren wurden beschlagnahmt und dem
tgwßmarkt Mainz überwiesen.

kltoitle, 26. Juni . (Auch eine Folge
s stoh l en m an ge IS.) Ein eigenartiger
»lischHandel  hat sich seit einiger Zeit zwi-
n den auf dein Rheine vor Anker liegenden
jlmschiffen und Landbewohnern entwickelt.

Landratten" bringen allerlei Lebensmittel,

»e5.

e.
zeichnet
Eltvil

rsorgmm
krüftl!

laben ie
aan ab besondere Kartoffeln mit Nachen, nach den
jeinnäch hissen und nehmen von dort Kohlen mit zurück,
ration«eSache hat sich neuerdings derart entwickelt,
itverm h die Kohlenfirmen das Tauschgeschäft als
undzwi cht lästige n Diebstahl  empfinden . Sie
i Selb! den nun bekannt machen lassen, daß gegen alle
cs, ivc»»hen, die zu diesem Zweck nach den Schiffen
Bürg» M, mit aller Schärfe vorgegangen und Ge¬

ier Ä»!>it angewandt werden soll. Die Schiffsbesitzer
Hinik>men dringend, da bei der Sache leicht Menschen-

: bis z» >kn gefährdet sein können,
ze Eich e kltoiile, 26. Juni . Seit einigen Jahren
schwitz») steht das Verfahren, daß die Postverwaltung
abens« ! Fernsprechgebühren von den Teilnehmern
den d« ht bar einziehen, sondern vom Postscheckkonto
m. -i teinjetneu&eiIitd)meE abschreiben läßt Von
rgersch« ifem für beide Teile, Post und Publikum, be-

>kmen Verfahren haben fast alle Kontoinhaber
weit«! !bm„ch gemacht. Um die Bequemlichkeit der
Fettst (geldlosen Entrichtung der Gebühren auch den-

t es d'rv zu gewähren, Hie kein Postscheckkonto
cing naH hat das hiesige Postamt mit der Landes-
kon>v>! >>s und dein VorschußvereinVerabredung ge¬

ll Frag 'fieti, daß vom 1 . Juli ab die Fernsprechge-
en Oilg hrm den Teilnehmern von ihrem Konto bei
utzbar «n dieser Bankinstitute abgeschrieben werden.

Wint' ^ Fernsprechteilnehmerwird von dem Post-
e Aug» » die Gebührenguitlung mit den Belegen ohne
otwP '̂ res kostenlos durch die Briefträger zugestellt;
au soft der Abschreibung erhält er durch die Bank
Kreisesf>Ntnis. Eine größere Anzahl der Beteiligten
id aus! j sich bereit erklärt, von dem neuen Verfahren

Ebr, ^ auch zu machen. Wer sich noch dazu ent-
rrch ’̂ en will , wolle dies dem hiesigen Postamt
au dik! ĉh unfrankierte Postkarte mitteilen.

CltDille, 24. Juni (Wildschadenverhütnng.)
kinem Rundschreiben des Präsidenten des

ftWernährungsamts an die Bundesregierungen
n ng ^ U.a. ausgeführt , daß Klagen über Wildschäden
rg .) ^ "vrjgen Winter und Frühjahr nicht in nen-

^wertem Umfange bekannt geworden sind,
. daß erst neuerdings solche Klagen aus einigen

ises ¥
ibau Di»

Karto
silld 1,1

dessen werden die zuständigen Stellen ersucht,
auch in diesem Jahre mit allem Nachdruck und
nötigenfalls unter Inanspruchnahme der den
Militärbehörden zustehenden Zwangsbefugnisse
überall da einzuschreiten, wo Wildschaden fest-
gestellt wird . In Preußen ist auf Grund eines
Erlasses des Landwirtschaftsministers bestimmt
worden, daß in denjenigen Jagdbezirken, in
denen der Wildbestand eine angemessene Höhe
übersteigt oder aber der Abschuß ungenügend ist,
letzterer unverzüglich verstärkt wird. Nötigen¬
falls ist die Anordnung eines zwangsweisen
Abschusses beim Generalkommando zu beantra¬
gen. Im übrigen soll den Nachbarn von Jagd¬
revieren, in denen übermäßig geschont wird,
jede zulässige Erleichterung des Wildabschusses
gewährt werden. Durch das Zusammenwirken
der Militär - und Zivilbehörden dürfte fortan der
Wildschaden überall wirksam verhütet werden.
Etwaige Beschwerden sind dem Kriegsernährungs¬
amt oder den Landeszentralbehörden zur Kennt¬
nis zu bringen.

* Öeifenbeim, 26. Juni . Ebenso Ivie der
erste Tag des Ki r schen m a r kt es , am Montag,
verlief auch der heutige zw ei tc Markttag völlig
ergebnislos. Wiederum hatten sich viele Käufer
eingefunden, aber Kirschen wurden auch heute
nicht angefahren. — Draußen auf der Kirschen¬
haide zahlen die Händler unterm Baum für das
Pfund Kirschen 55—6Q Pfennig.

verschiedenes.
Ernteaussichten.

Die in diesen Tagen in ganz Deutschland
niedergegangenen warmen Regen haben die Crn-
teanssichten in Deutschland so gebessert, daß sie
in Süd - und Westdeutschland geradezu glänzend,
in den mittleren und östlichen Provinzen Preu¬
ßens als vollauf befriedigend angesehen werden
können . Die vereinzelt bestehende Gesabr.' daß
her längerem Anhalten der Dürre der Roggen
notreir geworden wäre , ist jetzt überall Schoben.
Brotgetreide , besonders Roggen , steht meist dicht
und die Körnerbildung hat guten Ansatz. Hafer
und Gerste haben fast überall einen guten Stand.
Die warmen Regen kommen am meisten den
Kartofteln zugute , die gerade jetzt in der Blüte
stehen und zur Knollenbildung ausreichende Feuch¬
tigkeit brauchen . Die Frühkartoffeln stehen be¬
reits überall in Blüte . In Süd - und Westdeutsch¬
land erwarten die Erzeuger bei der anfangs
Juli erwartenden Frühkartofjelernte recht gün¬
stige Erträge . Die überall im Gange befindlichen
Raubsutterernte ergibt einen weit über den Durch¬
schnitt stehenden Ertrag.

Obst- und Gemüse -Höchstpreise
Die Preiskommission für Gemüse und-Obst

für den Regierungsbezirk Wiesbaden hat be¬
schlossen:

Für grvßc, harte Süßkirschen (Knor-
belkirschen) wird der Erzeugerhöchstpreis bis
zum 5. Juli auf 5 3 Pfg.  für das Pfund fest¬
gesetzt. Die übrigen festgesetzten Kirschen-
preise werden von dieser Festsetzung nicht be¬
rührt . Es ist verboten , andere Kirschensorten
als die obengenannte , zu dem höheren Preise
zu verkaufen . Die Komnruim.lv erbände haben
die nötigen Anordnungen zu treffen, daß die
Knorbelkirschen als solche gekennzeichnet und
vom Verkäufer vor dem Beginn des Marktes
besonders angemeldet werden . Auch für den
Verkauf in den Läden sind Vorschriften zu er¬
lassen, die die Verwechslung mit anderen Kir¬
schensorten ausschließen . — Der Preis für
Erdbeeren  bleibt bis auf weiteres unver¬
ändert : 60 Pfg . für erste Wahl und 30 Pfg.
für zweite Wähl . — Es werden ferner fol¬
gende Höchstpreise festgesetzt: für Früh-
zwiebel (Steckzwiebel ) bis 1. Juli mit
Kraut 30 Pfg ., von da ab ohne Kraut 20 Pfg.
das Pfund ; für Frühwirsing und Rot¬
kraut  bis 20. Juli 20 Pfg., bis 10. August
15 Pfg ., bis 16. September 10 Pfg. und bis
20. September 8 Pfg . das Pfund ; für Toma¬
ten  bis 15. August 35 Pfg. und von da ab
25 Pfg . das Pfund . — Der Verkauf durch den
Erzeuger am Erzeugungsorte darf nur zu

den hier bekannt gemachten Preisen erfolgen.
Will der Verkäufer den Groß - oder Kleinhan¬
delspreis erzielen , so muß er die Ware dem
Markte zuführen und ist dann berechtigt, im
Groß- oder Kleinhandel die dafür von den
Kommunalverbänden festgesetzten Höchstpreise
zu verlangen . Es sind namentlich für Kirschen
und Erdbeeren zahlreiche Uebertretungen der
Bestimmung vorgekommen . Es wird aus¬
drücklich darauf htngewicsen , daß derartige
Uebertretungen in Zukunft unnachsichtlich
verfolgt werden.
Hat der Selbstversorger Anrecht auf verbillig¬

tes Fleisch?
Kürzlich druckten lvir eine Notiz des juristi¬

schen Briefkastens der „ Allgemeinen Fleischer-
zeiturig" ab, in der obige Frage bejaht wurde.
Selbstversorger wandten sich daraufhin an die
Behörden , um in der Sache vorstellig zu werden.
Sie wurden jedoch abgew iesen.  Wir schrie¬
ben daraufhin an die „ Allgemeine Fieiicherzei-
tung " und baten um Uebermittelüng des Mate¬
rials , von dem das Fleischerorgan jene Ansfasung
herleitete . Aus der Antwort gellt hervor , daß
der Briefkastenonkel sich- nicht klar ausgedrückt
hat , so daß M iß v er st änd ni ss e Vorkommen
mußten . Das Organ schreibt jetzt selbst im juristi¬
schen Briefkasten : Antwort auf verschiedene An¬
fragen . Wir hatten an dieser Stelle eine ipezielle
Anfrage ob nicht auch die Selbstversorger An¬
recht aus das verbilligte Fleisch haben , mit Rück¬
sicht ans die in der schriftlichen Anfrag '' gemachten
tatsächlichen Angaben bejaht ttnd den Fragesteller
angewiesen, sich an den Landrat zu wenden,
damit ihm für seine Familie die Fleffchlarten
für das verbilligte Fleisch zugeteilt inerten . Diese,
einem einzelnen Fragesteller gegebene Anwort
ist aber nicht allgemein gültig . Der Paragraph 3
der Bekanntmachung über Zusatzsleischkarten lau¬
tet : „Selbstversorger erhalten eine Zmauileisch-
b.rte nur , soweit sie ihren Fleischveroranch nur
teilweise durch, Selbstversorgung decken und im
übrigen Fleischkarten beziehen " VoUselvstve':-
sorger erhalten also mit Rücksicht aus die ibnen
bereits bewilligte größere Fleischber 'ötauchsmenge
leine Fleischzulage, haben also av̂ ch .keinen An¬
spruch- auf das verbilligte Fleisch : Teiffeldstver-
sorger dagegen, d. h. jene Selbstversorger , die
zu den durch, die Hausschlachtung gewonnenen
Vorräten Fleisch auf Fleischkarten beziehen,
können während der Dauer der erhöhten Fleisch¬
ration sd' 'viele Fleischkarten beanspruchen , daß
sie im ganzen , also unter Einreckinnng ihrer
Vorräte aus der Hausschlächtung wöchentlich für
jeden erwachsenen Hausgenossen 500 Gr " beziehen.

Kunde von unseren Kriegsgefangenen in
Rußland.

München,  11 . Juni . Von einer Rußlandreise
M den deutschen Kriegsgefangenen ünd Schwestern
des Roten Kreuzes, und zwar die Generamberin
Gräfin Horn una die Schwestern v. Bansen, v. Gagern,
v. Passo und Rothe, zurückgekehrt, die sie tmips
dem Schutz des dänischen Roten Kreuzes unter großen
Anstrengungen durch weite Gebiete Rußlands bis
nach Sibirien unternommen hatten. Den Ŝchwestern
ist vom preußischen Kriegsministerium^ die Erlaub¬
nis erteilt worden, in der deutschen Heimat den -An¬
gehörigen der KriegsgefangenenMitteilungen zu machen
uno sie haben nun auch noch die Mühen einer Vor-
tragsreise aus sich genommen, die sie bereits in vierzig
deutsche Städte führte. In München sind sie von
der Königin und ihren Töchtern empfangen worden.
Wie die Schwestern aussühren, sind die Verhältnisse
in Rußland jetzt befrieoigend. Es haben sich bie  sani¬
tären Verhältnisse gebessert, es konnten viele Mißstände
ab gestellt'werden. Die Kvst ist zwj-ar aut reichend, aber
einförmig, Ivobet noch zu bedenken ist, daß dre russi¬
schen Nationalgerichte wie Grütze nicht nach dem Ge¬
schmack unserer Leute sind. Auch empfinden diese, die
an reichliche Kost gewöhnt sind, die in Rußland mehr¬
fach des Jahres , auch einmal in der Erntezeit, wie-
derkchrenden, streng gehaltenen Fastenperiodcn schmerz¬
lich. Brot und Tee sind jedoch immer vorhanden.
Das Leben in den Lagern vollzieht sich ähnlich wie
bei uns, ziemlich eintönig. Ueberall aber ist jetzt für
Sauberhaltnng der Unterkunft, für Trinlivaiser, sür
Waschgelegenheit, Sorge getragen. Bei den Bauern
sind die arbeitenden Deutschen gut ^ gehalten, von!
den deutschen Kolonisten erfuhrm sie inan che Be¬
vorzugung. Lernt ein Gefangener etwas Rnspsch, so
verbessert er damit natürlich seine Lage wesentlrch.
Tie meisten haben das auch erkannt und sich wenigstens
einige russische Ausdrücke angeeignet, llnsere Lands¬
leute sind in der Industrie , in Bergwerken und
auch in der freieren Landarbeit beschäftigt. Für Be-
kleiduna rind Decken hat nach Möglichkeit das Rote



Kreuz gesorgt , namentlich Schioed -en erwies sich hier
auch als sehr hilfsbereit und opferwillig . Vielfach
haben die Schwestern in Lazaretten oder in Lagern
bei Bertrauenspersonen Geldbeträge zurückgelassen , da¬
mit die verschiedenen Wünsche der Gefangenen mög¬
lichst erfüllt werden können . Beklagenswert sind die
vielen Verschiebungen , unter denen die an sich nicht
günstigen Postverhältnisse leiden . Daher komr.lt es.
datz soviel « Angehörige trotz allen Schreibens keine
Antworten bekommen und umgekehrt die Gefangenen
lange nicht in den Besitz aller an sie gerichteten Sen¬
dungen gelangen . Vielfach wird , auch von den An¬
gehörigen zuviel geschrieben , so' daß die Zensoren
Ine Arbeit nicht mehr bewältigen konnten und manches
guter den Tisch fiel . Das Schicksal der zur Ge¬
fangenschaft Verurteilten bleibt immer bedauerlich , und
f .'itti' ttt Ai»* wptm «8 ihm TriMirfi acht , ist Oie SeilII-lebtent , auch wenn es ihm leidlich geht , ist die Sehn¬
sucht nach der Heimat und der Familie erspart.
Sie halten aber treu aus , um so mehr bedürfen sie
der Liebe und des Interesses der Heimat , die ihnen
ihr Geschick nach Kräften lindern soll.

Wetterzeicheu in der Statistik.
Wie groß der Anspruch der K r i e g S g c1r o w*

ten on den Wohnungsmarkt  nach dem
Kriege sein werde , ist im Zusammenhang mit dß^
Frage nach dem künftigen WohnuligSbedckrf des»
deutschen Volkes diel erörtert worden Nun ver-
össentlicht Dr . Hans Rost tn der katholischen

loznuon wconarsicyrrsr „Glaube und Arbeit"
fl017 , Heft 3) Zahlen aus München, die wieder'
»eigen, daß die Zrachfrage nach Klein'.vohnungen
nach dem Kriege sehr groß sein wird In .Mün¬
chen stehen den im Spätherbst 1915 gezählten
3 7 5 3 reeren Kleinwohnungen ' chon jetzt
76 68 Kriegstraunngen,  also etwas 6000
künftige Mieter , für Kleinwohnungen gegenüber.
In den meisten größeren Städten steigt die Zahl
der Kriegsgetrauten , während der Vorrat  an
Kleinwohnungen sieh als unzureichend beraus-
üeiTt.

Bestellungen
auf die

Eltviller Nachrichten
(Amtsblatt der Stabt kltville)

wöchentlich zweimal erscheinend , Mittwoch ; und Samsi

werden von unseren Trägern , den Postanst «!
sowie in der Expedition dieses Blattes

• entgegcngenommen . * j

Mmreitung.
Nachweislich grösste Abonnentenzahl
aller Zeitungen in der Stadt Eltville,

* Monopo lisierung der Wein - Ein ->
suhr.  Tie „Deutsche Weizeitnng " meldet aus
Berlin , eine Vertreterversammlung der beteiligten
Verbände und die Regierung hätten grundsätzlich
die Monopolisierung der Weineinfuhr beschlossen.
Der Einkauf im verbündeten und neutralen Aut-
land sowie die Verteilung an Heer und Wein-
handel soll eiger neuen Kriegsgesellschaft über-
iragen werden.

gsjE' Inserate
für die jeweilige Nummer werden bis mittags II

angenommen.

verantwortlich : Robert Etienne , Eltville.

Öffentliche Wetterdienststelle Frankfurt a.
Donnerstaa , 28 . Juni . Vorwiegend heiter , striid»M

Gewitter , sonst irocke» ; Temperatur unverändert . T M

Statt jeder besonderen Anzeige.

Todes - w Anzeige.

!2H|

hm  Samstag Äbend IO'/, Uhr entschlief sanft , mein
innigstgeliebter Mann , mein guter Vater , unser lieber Bruder,
Schwiegersohn , Schwager , Vetter und Onkel

Dr. med . Hans Becker
im 43. Lebensjahre.

im Namen aller Hinterbliebenen:
In tiefer Trauer:

Anna Becker , geh- Krebs
und Hans Josef.

i
1
I
I

Heilstätte Roderbirken und Eltville, den 26. Juni 1917.
bei Leichlingen.

Dem Wunsche des Verstorbenen gemäss Beerdigung in aller
Stille , das Traueramt ist am Montag , den 2. Juli, vorm . 7. Uhr.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

l

Für unseren mit Kriegsliefenm
beschäftigten Betrieb Züchen

ältere kräftig* Wlsardeim.
1 Born
jicr Kri<
ionots,
tonn- i
Loge, tu

§*

ölyco ^JIJetalböefellfdjaft ini(gt|
Sdjicrftein a. fth.

Schlosser, Tormer,
Dreher.

Aufforderung.

'scheinst
1-

i .b
251-
Eine

oberen

Wer noch eine Forderung oder Zahlung ^ ~
den Nachlaß der verstorbenen Frl . Msrg.
hier hat , wolle dies innerhalb 8 lagen « kberbri
Testamentsvollstrecker stndreas hott . ello!« !>rach>.
Schwalbacherstraße 26, melden. ^ Um!
- — - - -

Tw,

Feldpost -Schachteln ?utt"
in verschiedenen Größen,

T

Danksagung.
i \ llen Verwandten , Freunden und Bekannten

für die liebevolle Beweise herzlicher Teilnahme,
den schönen Kranzspenden , den ehrwürdigen
Schwestern für die treue Pflege , dem „Krieger-
Verein “ für das Ehrgeleite , sowie für die zahl¬
reiche Beteiligung bei dem Heimgange meines
geliebten Vaters sage hiermit innigsten Dank.

ELTVILLE, den 26. Juni 1917.
Die trauernde Tochter:

Betty Schneider.

ffocbberrschaftliches
Speisezimmer, eichen,

eich. Bücherschrank mit Truhe u. Buntverglas .,
2 nußb . pvl . Bellen mit Matr ., nußb . Schreib¬
tisch inil Aufsatz, uutzb. Bertikow , Dameuschreib¬
tisch. 2-tür . nußb . Kleiderschrank, Pauerl -Divau,
Küchenschrauk, Tische u . Stühle , 2 Federbetten
und Kissen umständehalber sofort billig abzugcbeu.

Wiesbaden , Römerberg v , 1 links.
Besichtigung : Donnerstag den ganzen Tag.

»setzt,

empfiehlt zu billigsten Preisen regelst
8 . F A B IS Z W+ mmet

10 marfcNiw

«Zunge
nach der Schule gesucht.
Pöiters , Wvrthstr. 2.

1)811$

2 —3 3imrner=
Wohnung

mit Zubehör sofort ob.
später zu vermieten.

llheingauerstr . 15.

spätestens z.
1. Oktober zu mieten
od . zu kaufen gesucht.

Semiuardireklor
Kuögel.

geiohnunz ZA
demjenigen , welchckM F ^r
den Täler , dek »>" »>Hmeh
Enten geftohb'«- Nichtig
angiebt , daß ich iĥ derber
richtiich belangen imfte (/

Lcbaftian llnse
Schüfersmuhle .El^ ?szahl

Mn d

Leiter.
16 bis 18-sprossig,
kaufen gesucht.
Pötters , Wörthstr. 2.

zu

3 — 4 3lMM ^ ngna

Wohnung. e,tDi
geräumig , mvbl. 5 «*_
unmöbliert , in '8 l
freier Lage , mitJ - ^
clektr. Licht, oti5__
tung , sowie kl. ™ iDej(e
keller, Lagerrau »'
Kisten u. Flascĥ Airtschg

kltvjzwei Herren ZU lkl
gesucht. Angebot
e. c. Nl-. 501 «jL
Exp . d. Ztg . erbel-°ß
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